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1. Einführung 

Das Kommunale Jobcenter Lahn-Dill (KJC) erstellt jährlich ein Arbeitsmarkt- und 

Integrationsprogramm. Damit verbinden wir folgende Ziele: 

▪ Wir informieren unsere Auftraggeber – Bund, Land Hessen und Lahn-Dill-Kreis – über 

Ziele, Rahmenbedingungen, Aktivitäten und Schwerpunkte unserer Arbeit,  

▪ wir stellen für unsere Partner*innen in der Region Transparenz über unsere 

Maßnahmen und unser Vorgehen her und  

▪ wir stellen unseren Mitarbeitenden Kernpunkte unserer strategischen Ausrichtung für 

das laufende Jahr vor. 

Das Jahr 2025 war weiterhin, durch den kontinuierlichen Zugang der geflüchteten Menschen 

aus der Ukraine und aus Drittstaaten, geprägt. Fragestellungen rund um die Thematik 

Spracherwerb, Anerkennung ausländischer Abschlüsse, aber auch die Sicherstellung von 

Kinderbetreuung, prägten die Arbeit. Auch gesundheitliche Herausforderungen unserer 

Kund*innen sind im Beratungskontext allgegenwärtig und stehen einer kurzfristigen Integration 

in Arbeit häufig im Weg.   

Ebenfalls negativ wirkte sich die weiterhin angespannte Situation im Eingliederungstitel (EGT) 

aus, die sich gegen Mitte des Jahres entspannte und uns ermöglichte, zusätzliche 

erforderliche Angebote zu konzipieren bzw. Platzzahlen bei Angeboten mit langen Wartezeiten 

zu erhöhen. 

Förderlich auf die Zielerreichung wirkte sich hingegen die Anpassung der Aufbauorganisation 

zum 01.01.2024 aus. Nachdem die Herausforderung, dass neue Teams gebildet wurden und 

die meisten Mitarbeitenden neue Kund*innen in die Betreuung übernahmen, gemeistert wurde, 

lag der Fokus in 2025 noch deutlicher auf der Zielerreichung. Die mit dem Hessischen 

Ministerium für Soziales und Integration (HMSI) vereinbarten (Integrations-)Ziele werden wir – 

trotz einer angespannten wirtschaftlichen Lage – voraussichtlich auch in 2025 übertreffen.  

Im kommenden Jahr 2026 legen wir den Fokus weiterhin auf die Verbesserung vorhandener 

Prozesse. Auch die sozialraumorientierte Arbeit soll, z. B. durch einen Tag der 

Sozialraumorientierung, weiter etabliert werden.  

Das Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm informiert über die geschäftspolitischen Ziele 

und die konkreten strategischen und operativen Vorgehensweisen im Jahr 2026. 
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2. Rahmenbedingungen, Ziele und Budget  

2.1. Die Entwicklung am Arbeits- und Ausbildungsmarkt 

Durch das Controlling des KJC wird, im Rahmen der Vorbereitung zur Zielvereinbarung 2026, 

mit dem HMSI eine ausführliche Arbeitsmarktanalyse vorgenommen. Inhaltlich werden konkret 

beschrieben: 

▪ eine Analyse und Prognose der Entwicklung des Arbeitsmarktes, 

▪ eine Analyse und Prognose der Entwicklung der Kund*innenstruktur, 

▪ die Ziele und Strategien des KJC, in Bezug auf die arbeitsmarktpolitischen Instrumente, 

▪ die organisatorischen und prozessualen Veränderungen mit Auswirkungen auf die 

Leistungen und Ergebnisse. 

 

Folgende wesentliche Erkenntnisse ergeben sich daraus: 

 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte, begonnene Beschäftigungsverhältnisse 

und Beschäftigungsquoten 

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten ist im Monat Dezember 2024, 

gegenüber dem Vorjahresmonat, im Lahn-Dill-Kreis um 0,7 % auf einen Gesamtwert von 

97.347 Beschäftigten gesunken. War im Vorjahresvergleich Dezember 2023 zu Dezember 

2022 noch eine Reduzierung von einem 0,2 Prozentpunkten zu verzeichnen, beobachten wir 

im Lahn-Dill-Kreis seitdem eine kontinuierliche Reduzierung der Beschäftigtenzahl. In Hessen 

gesamt ist im betrachteten Zeitraum Dezember 2023 bis Dezember 2024 ein Anstieg der 

Beschäftigten um 0,6 % zu erkennen. Gegenüber dem Vorjahr ist jedoch auch auf 

Landesebene der Anstieg prozentual zurückgegangen (Wachstum 2023 zu 2022: 0,8 %). 

Betrachtet man die Veränderung der Beschäftigung auf Geschlechterebene, so fällt der 

Rückgang der Beschäftigten auf Kreisebene bei den Männern höher aus (Männer: -1,1 %, 

Frauen: -0,3 %). Auf Landesebene hingegen ist bei Frauen ein Beschäftigungsplus von 0,9 % 

zu beobachten, bei den Männern ein Plus von 0,4 %. 

Betrachtet man im Dezember 2024 die Veränderung der Beschäftigten nach Stellenumfang, 

so sinkt die Zahl der Vollzeitbeschäftigten fast im gleichen Maße, wie die Zahl der 

Teilzeitbeschäftigten (Vollzeit: -1,7 %, Teilzeit 1,8 %). Auf Landesebene hingegen wächst die 

Zahl der Teilzeitarbeitsverhältnisse erneut stärker als die Zahl der Vollzeitbeschäftigten, die 

quasi konstant bleibt (TZ: 2,2 %, TZ: -0,03 %).  

Für das Jahr 2024 ist im Vergleich zu 2023 insgesamt auf Landesebene also eine leichte 

Steigerung der Beschäftigtenzahlen zu beobachten, auf Kreisebene jedoch ein leichter 

Rückgang.  

Hieran dürfte noch deutlicher als im Vorjahr ablesbar sein, dass sich der Lahn-Dill-Kreis 

aufgrund seiner Wirtschaftsstruktur mit den immer noch vorliegenden multiplen Krisenlagen 

konfrontiert sieht.    

Die Beschäftigungsquote im Lahn-Dill-Kreis liegt mit 60,5 % für das Jahr 2024 auf einem etwas 

geringerem Niveau als in Hessen gesamt (61,4 %). Die Beschäftigungsquote der Frauen liegt 

im Lahn-Dill-Kreis mit 55,5 % deutlich unter dem Wert von Hessen mit 57,4 %.  

 



 
Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm 2026  5 

Wirtschaftsstruktur 

Im Lahn-Dill-Kreis ist traditionell das produzierende Gewerbe von besonderer Bedeutung.  

39,1 % aller sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnisse sind im Dezember 

2024 im produzierenden Bereich angesiedelt, während hessenweit der Anteil bei nur 22,0 % 

liegt. Dabei dominiert im produzierenden Bereich die "Qualitätsorientierung" mit vielen Hidden 

Champions, somit Arbeit für Fachkräfte und Expert*innen. Die Beschäftigungsstatistik bildet 

den hohen Anteil der Zeitarbeit in diesem Segment nicht ab, es ist daher von einer noch 

größeren Bedeutung auszugehen. 

Daraus ergibt sich eine geringere Relevanz des Dienstleistungssektors im Lahn-Dill-Kreis 

(60,6 %) als in Hessen (77,7 %) - damit verbunden sind schlechtere 

Beschäftigungsmöglichkeit für ungelernte oder weniger qualifizierte Arbeitsuchende. Die 

nachfolgende Aufstellung zeigt, wie stark sich der Arbeitsmarkt im Lahn-Dill-Kreis von dem 

des zuständigen Arbeitsagenturbezirks Limburg-Wetzlar (Kreis Limburg-Weilburg und Lahn-

Dill) unterscheidet: 

Region 

Land-, 

Forstwirtschaft 

und Fischerei 

Produzierendes 

Gewerbe 
Dienstleistungsbereich 

Lahn-Dill-Kreis 0,2 % 39,1 % 60,6 % 

AA Limburg - Wetzlar 0,3 % 35,6 % 64,1 % 

Hessen 0,3 % 22,0 % 77,7 % 

5 nächste Nachbarn 

Gießen 0,3 % 23,5 % 76,3 % 

Herford 0,4 % 38,7 % 60,9 % 

Minden-Lübbecke 0,5 % 33,1 % 66,4 % 

Oberbergischer Kreis 0,5 % 37,9 % 61,6 % 

Neuwied 0,5 % 35,8 % 63,7 % 

 

Es ist festzustellen, dass von den fünf nächsten Nachbarn lediglich der Landkreis Herford und 

der Oberbergische Kreis in einer ähnlich starken Abhängigkeit vom produzierenden Gewerbe 

stehen, wie der Lahn-Dill-Kreis. 

 

Abgänge aus Arbeitslosigkeit in Beschäftigung am 1. Arbeitsmarkt 

Die Zahl der Abgänge in Beschäftigung am 1. Arbeitsmarkt von Arbeitslosen im SGB II und 

SGB III ist im Zeitraum Juli 2023 bis Juni 2024 um 6,3 % im Vergleich zum Vorjahreszeitpunkt 

gestiegen (2024: 4.285, 2025: 4.573). Während die Agentur für Arbeit im SGB III einen Anstieg 

der Abgänge um 0,12 % verzeichnet, sind im SGB II-Bereich die Abgänge in Beschäftigung 

am 1. Arbeitsmarkt um ganze 20,99 % im Vergleich zum Vorjahr gestiegen (Juli 2024 – Juni 

2025: 1.353 Abgänge, Juli 2023 – Juni 2024: 1.069 Abgänge). 

16 % der Abgänge in den 1. Arbeitsmarkt gehen in den Wirtschaftszweig der 

Arbeitnehmerüberlassung im Zeitraum Juli 2024 bis Juni 2025. Wenn wir die einzelnen 

Rechtskreise betrachten, sind es im SGB III im vergangenen Jahr 14,5 %, im SGB II sind es 

20,1 % aller Abgänge, die in der Arbeitnehmerüberlassung einmünden. Insgesamt sind die 

Abgänge in die Arbeitnehmerüberlassung, im Vergleich zum Vorjahreszeitraum, um 4,41 % 
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gestiegen. Der Anstieg fällt dabei im SGB II mit 17,45 % deutlich höher aus, als im Rechtskreis 

des SGB III, wo die Abgänge in die Arbeitnehmerüberlassung sogar im Vergleich zum 

Vorjahreszeitraum gesunken sind. 

Neben der Arbeitnehmerüberlassung (20,1 %) machen die Wirtschaftszweige „Erbringung 

wirtschaftlicher Dienstleistungen (ohne Arbeitnehmerüberlassung)“ mit 15,4 % und der 

„Handel und die Instandhaltung von KFZ“ mit 13,7 % den größten Teil der Abgänge aus dem 

SGB II an den ersten Arbeitsmarkt aus. Diese drei Wirtschaftszweige zusammen machen 

49,2 % der Abgänge von Arbeitslosen im SGB II auf den 1. Arbeitsmarkt aus. 

 

Ausbildungsstellenmarkt 

Bei der Entwicklung der von den Betrieben angebotenen Ausbildungsstellen ist erkennbar, 

dass sich deren absolute Anzahl nach dem pandemiebedingten Rückgang im Jahr 2020 

stabilisiert hatte. Die Anzahl der im Lahn-Dill-Kreis tatsächlich besetzten Ausbildungsstellen 

betrug im August 2020 noch 1.630, stieg dann im Sommer 2022 auf 1.840 an und belief sich 

im Jahr 2023 auf 2.020 (Vorkrisenniveau). Ab 2024 und für das aktuelle Jahr 2025 ist jedoch 

wieder ein Rückgang auf 1.990 (2024), bzw. 1.770 (2025) besetzte Ausbildungsstellen zu 

verzeichnen. 

 

Fazit und Prognose  

Leider konnte auch das Jahr 2025 bisher die moderat-positiven Erwartungen an die 

konjunkturelle Entwicklung nicht erfüllen. Die erhofften Wachstumsimpulse werden sowohl 

durch die bereits vorhandenen Probleme, als auch durch neu hinzugekommene Krisenlagen, 

wie den Nahost-Konflikt und die US-Zollpolitik, eingebremst. Dadurch wird zwar auch der 

Arbeitsmarkt beeinträchtigt, dieser zeigt sich jedoch vor dem Hintergrund dieser Krisen immer 

noch recht robust. Diese Einschätzung der Krisenfestigkeit des Arbeitsmarktes, die im Wortlaut 

bereits seit 2-3 Jahren besteht, scheint sich inzwischen jedoch etwas in Frage zu stellen, wie 

das IAB insbesondere für den industriellen Sektor bemerkt. Es ist weiterhin zu beobachten, 

dass sich Arbeitslosigkeit von Personen im Rechtskreis SGB II in wirtschaftlich schwierigen 

Zeiten eher verfestigt als im Bereich des SGB III. Hierdurch ergeben sich besondere 

Herausforderungen für unser Jobcenter. 

Das wirtschaftliche Zugpferd des Lahn-Dill-Kreises ist nach wie vor das produzierende und 

verarbeitende Gewerbe – gerade in diesen Bereichen sind die wirtschaftlichen Krisenlagen 

stark spürbar. Coronabedingte Nachholeffekte im Bereich der Gastronomie oder dem 

Verkehrs- und Handelswesen sind inzwischen ausgeschöpft, sodass neben dem 

produzierenden Gewerbe auch der Bereich des Sozial- und Gesundheitswesens immer mehr 

an Bedeutung für unsere Region gewinnt. Betriebe seien insgesamt immer noch bestrebt, 

qualifiziertes Personal zu halten, um nicht nach einer möglichen Abschwächung der Krisen 

erneut auf die Suche nach Arbeitskräften gehen zu müssen.  

Der Arbeitsmarkt im Lahn-Dill-Kreis ist mehr und mehr auf qualifizierte Arbeitskräfte 

angewiesen; der Helfer*innenbereich gerät immer näher an seine Grenzen, was die 

Bedeutung von Qualifizierung im Bereich des SGB II unterstreicht.  
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2.2. Kund*innenstruktur 

Im Mai 2025 wurden im Lahn-Dill-Kreis 9.014 Bedarfsgemeinschaften mit 19.013 Personen 

betreut. 12.794 dieser Personen sind erwerbsfähige Leistungsberechtigte.  

Die SGB II-Quote und die eLb-Quote ist im Mai 2025 im Lahn-Dill-Kreis mit 9,1 % bzw. 7,7 % 

jeweils etwas höher, als im Land Hessen mit 8,0 % und 6,9 %.  

 

Bei den erwerbsfähigen Leistungsberechtigten im Lahn-Dill-Kreis ist eine große Dynamik zu 

erkennen. Zwischen 2017 und 2021 ist ein Rückgang der eLb zu beobachten. Ab Juni 2022 

ist, durch die ukrainischen Kund*innen, ein deutlicher Anstieg erkennbar. 

Der Anteil der weiblichen Langzeitarbeitslosen (eLb) ist von 54,3 % im Jahr 2013 auf 48,1 % 

im Mai 2025 gefallen. Seit 2020 ist der Anteil der weiblichen Langzeitarbeitslosen 

erwerbsfähigen Leistungsberechtigten geringer, als der der Männer.  

Im Lahn-Dill-Kreis leben im Mai 2025 3.324 Bedarfsgemeinschaften mit Erziehenden von 

Leistungen nach dem SGB II, davon 1.659 alleinerziehende eLb. 

Die Erziehenden, bzw. Alleinerziehenden, haben im Jahresdurchschnitt 2013 einen Anteil von 

37,0 % an den gesamten Bedarfsgemeinschaften im Lahn-Dill-Kreis. Dieser Anteil liegt im Mai 

2025 bei 36,9 %. 

Der Anteil der Arbeitsuchenden mit einer Schwerbehinderung an allen erwerbsfähigen 

Leistungsberechtigten (eLb) ist trotz einem Anstieg in den Jahren 2014 – 2016 in den letzten 

Jahren relativ konstant geblieben, bzw. reduziert sich seit dem Jahr 2024. Die Anzahl der 

arbeitsuchenden Menschen mit einer Schwerbehinderung verringerte sich von 2013 (550) bis 

Mai 2025 (497) um 53 Personen. 

Die Personengruppe der unter 25–jährigen hat im Lahn-Dill-Kreis im Mai 2025 einen Anteil 

von 21,5 %. Der Anteil der unter 25–jährigen erwerbsfähigen Leistungsberechtigten ist in den 

Jahren 2013 von 17,6 % bis Mai 2025 auf 21,5 % gestiegen.  

Seit 2013 ist die Anzahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten im Lahn-Dill-Kreis bis Mai 

2025 um 12,3 % angestiegen. Die Anzahl der Langzeitleistungsbeziehenden hingegen, ist in 

diesem Zeitraum um 10 % von 7.391 im Dezember 2013 auf 8.132 im Mai 2025 gestiegen. 

Daraus folgt, dass der Anteil der Langzeitleistungsbeziehenden an den eLb in den Jahren 

2013 mit 64,9 % auf 63,6 % im Mai 2025 gesunken ist. 
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Die 8.132 Langzeitleistungsbeziehenden im Lahn-Dill-Kreis setzen sich aus 45,6 % Männern 

und 54,4 % Frauen zusammen. Diese Aufteilung ist auch im Hessenschnitt zu erkennen. Der 

Anteil der Frauen liegt hessenweit geringfügig über dem Wert des Lahn-Dill-Kreises. 

Der Anteil der Ausländer*innen stieg seit dem Jahr 2005 (22,2 %) langsam bis ins Jahr 2015 

an. In den darauffolgenden Jahren ist ein starker Anstieg zu erkennen – dieser ist zunächst 

auf den ab 2016 stattfindenden Übergang geflüchteter Menschen in den Rechtskreis des SGB 

II zurückzuführen. Ab 2018 steigt der Ausländeranteil dann zunächst nur moderat, um dann 

ab dem Jahr 2022 wieder deutlich anzusteigen (Ukraine): Der Anteil der ausländischen eLb 

an allen eLb stieg von Dezember 2015 (28,5 %) bis Mai 2025 auf einen Wert von 55,9 % an.  

Im Mai 2025 sind im Lahn-Dill-Kreis 2.038 erwerbsfähige Leistungsberechtigte aus der Ukraine 

und 2.757 eLb aus den 8 nichteuropäischen Asylherkunftsländern im Leistungsbezug. Zu den 

8 nichteuropäischen Asylherkunftsländern zählen: Afghanistan, Eritrea, Irak, Islamische 

Republik Iran, Nigeria, Pakistan, Somalia, und Arabische Republik Syrien.  

Der Anteil von 55,9 % Ausländer*innen unter allen eLb im Mai 2024 setzt sich wie folgt 

zusammen: 

▪ 21,5 % Personen aus den Asylherkunftsländern 
▪ 15,9 % Personen aus der Ukraine  
▪ 18,5 % sonstige ausländische Personen 

 

Der Anteil der ausländischen Langzeitleistungsbeziehenden (LZB) liegt im Lahn-Dill-Kreis mit 

54,5 % unter dem Hessenschnitt mit 56,4 %.  

 

 

20,5 % aller erwerbsfähigen Leistungsberechtigten sind in einer Erwerbstätigkeit. Das heißt, 

jede*r fünfte erwerbsfähige Leistungsberechtigte ist im Mai 2025 erwerbstätig. In den Monaten 

bevor die Menschen aus der Ukraine zu uns in den Bezug kamen lag der Anteil noch bei über 

25 %.  
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2.3. Ziele und Budget 

Die Ziele für das KJC werden mit dem HMSI in einer Zielvereinbarung gemäß § 48b Abs. 1 

Satz 1 Nr. 4 SGB II abgeschlossen. Die Ziele betreffen die Anzahl der Integrationen  

▪ insgesamt,  

▪ von Frauen,  

▪ von Alleinerziehenden sowie  

▪ von Langzeitleistungsbeziehenden. 

Auch der Jahresdurchschnittswert der Langzeitleistungsbeziehenden ist als Zielwert definiert. 

 

Anzahl von Integrationen insgesamt 

Die Bundesagentur für Arbeit (BA) erwartet für das KJC bis zum Jahresende 2025 eine 

absolute Anzahl von 2.555 Integrationen. Interne Prognosen ergeben eine absolute Anzahl 

von 2.446 Integrationen. Zur Prognose der Integrationsquote zum Ende des Jahres 2025 

gehen wir ferner nach jetzigem Stand von einem durchschnittlichen Bestand von 12.721 

erwerbsfähigen Leistungsberechtigten aus (BA-Prognosewert). Dies würde eine 

Integrationsquote von 19,2 % ergeben.  

Als Ziel für das Jahr 2026 streben wir eine absolute Anzahl von 2.471 Integrationen an. Dies 

entspricht einer Quote von 20,1 %, unter Zugrundelegung eines erwarteten durchschnittlichen 

eLb-Bestandes von 12.275. Der Angebotswert von 2.471 entspricht einer Steigerung, 

gegenüber dem Vorjahr (absolut) in Höhe von 1,02 %. 

Angesichts der wirtschaftlichen Lage ist derzeit keine positivere Prognose für 2026 angezeigt. 

Im Lahn-Dill-Kreis besteht, durch die hohe Relevanz des produzierenden und verarbeitenden 

Gewerbes, eine hohe Abhängigkeit von den oben genannten Produktionsfaktoren. 

Wir werden dieses Ziel, bei dem nach wie vor schwierigen Arbeitsmarktumfeld, nur realisieren, 

wenn es uns gelingt Frauen deutlich stärker, als in der Vergangenheit, bei den Integrationen 

zu beteiligen. 

 

Anzahl der Integrationen von Frauen  

Bis zum Jahresende 2025 erwartet die BA 992 Integrationen von Frauen. Dies entspricht auch 

unseren Prognosen. Als Ziel hatten wir uns 778 Integrationen von Frauen gesetzt und mit dem 

HMSI vereinbart, sodass das Ziel deutlich überschritten wird. 

Für das Jahr 2026 streben wir, unter Berücksichtigung des besonderen Fokus auf die 

Zielgruppe der Frauen und unter Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage, eine Steigerung 

an. Wir bieten als Angebotswert für das Jahr 2026 die absolute Anzahl der Integrationen von 

Frauen 1.002 Integrationen an. Dies entspricht einer Steigerung von 1,02 % gegenüber dem 

Vorjahr (absolut). 
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Bestand von Langzeitleistungsbeziehenden (LZB) 

Auf Grundlage unserer Analyse zu dem Jahresergebnis für 2025 gehen wir davon aus, dass 

wir zum Jahresende einen Jahresdurchschnittswert von 8.154 Langzeitleistungs-beziehenden 

haben.  

Für das Jahr 2026 rechnen wir, da im Jahresverlauf zahlreiche Menschen aus der Ukraine zu 

der Gruppe der Langzeitleistungsbeziehenden zählen, von einem Jahresdurch-schnittswert 

von 8.445. Zusätzlich beinhaltet der Anstieg eine Steigerung der 

Langzeitleistungsbeziehenden, durch die Veränderung der Altersstruktur der Kundinnen und 

Kunden, die im Laufe des Jahres in den Langzeitleistungsbezug kommen.  

 

Anzahl der Integrationen bei Alleinerziehenden 

Wir erwarten bis zum Jahresende 2025 eine absolute Anzahl von 281 Integrationen von 

Alleinerziehenden. Als Ziel haben wir mit dem HMSI vereinbart, dass wir 223 Integrationen der 

Zielgruppe realisieren, sodass wir dieses Ziel deutlich überschreiten werden. 

Für das Jahr 2026 rechnen wir ebenfalls mit einer Erhöhung um 1,02 % bei den Integrationen 

von Alleinerziehenden. Dies ergibt 284 Integrationen durch Alleinerziehende. 

 

Anzahl der Integrationen bei Langzeitleistungsbeziehenden  

Wir erwarten bis zum Jahresende 2025 eine absolute Anzahl von 1.327 Integrationen von 

Langzeitleistungsbeziehenden. Dies würde eine Integrationsquote der Langzeitleistungs-

beziehenden bei einem durchschnittlichen Bestand von ca. 8.154 von 16,3 % ergeben.  

Als Ziel für das Jahr 2026 streben wir eine Erhöhung um 1,02 % bei den Integrationen der 

Langzeitleistungsbeziehenden an. Daraus ergibt sich, dass insgesamt 1.341 Integrationen von 

Langzeitleistungsbeziehenden zu erzielen sind. Bei einem prognostizierten 

Jahresdurchschnittswert der Langzeitleistungsbeziehenden von 8.445 für das Jahr 2026 ergibt 

das eine Integrationsquote von 15,9 %. 

Unsere Ergebnisse in der Zielerreichung werden zweimonatlich in Auswertungsdialogen 

dargestellt und regelmäßig mit Geschäftsleitung, Teamleitungen und Controlling erörtert, 

sodass bei Bedarf Gegensteuerungsmaßnahmen vereinbart und nachgehalten werden 

können. 

 

Budget 2026 

Hinsichtlich der finanziellen Rahmenbedingungen kalkulieren wir mit folgenden grundlegenden 

Budgets: 

Leistungen zur Eingliederung in Arbeit 14.783.059 € 

Leistungen zur Eingliederung in Arbeit für die Ausfinanzierung 

von Leistungen zur Beschäftigungsförderung nach § 16e SGB II 

in der Fassung bis zum 31.03.2012 

20.430 € 

Verwaltungskosten zur Durchführung der Grundsicherung für 

Arbeitssuchende 
17.023.878 € 

Summe Bundesbeteiligung 31.827.367 € 
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Da das Budget für die Verwaltungskosten nicht auskömmlich ist, wird von der gegenseitigen 

Deckungsfähigkeit Gebrauch gemacht. Diese Umschichtung der Budgetmittel beläuft sich auf 

über 6 Mio. Euro. Hierdurch verringert sich das Budget für die Eingliederungsleistungen. Diese 

Entwicklung wird sich, bei weiter steigenden Personalkosten und inflationsbedingt steigenden 

allgemeinen Verwaltungskosten (z. B. Miete), auch in künftigen Jahren fortsetzen und unseren 

Handlungsspielraum extrem einschränken. 

Im Eingliederungstitel (EGT) werden rund 8,2 Millionen Euro zur Verfügung stehen. Die 

Verwendung dieser Mittel wird unter Kapitel 3 erläutert.  

 

3. Eingliederungsbudget – geplante Maßnahmen 

Nachfolgend wird die Übersicht der Mittelverwendung dargestellt. 

 

Aufgrund der zusätzlichen Mittel, die uns – verglichen zu 2025 – im kommenden Jahr zu 

Verfügung stehen, planen wir unsere bewährten Angebote fortzusetzen. Zudem planen wir in 

ausreichendem Umfang Mittel für individuelle Förderungen ein.   

 

 

EGT Planungsübersicht 2026 Stand 03.11.2025  

Maßnahmenart Sachkonto geplantes Budget

Freie Förderung Zuschuss § 16f SGB II (1) i.V.m (2) S.1-5/ + MAG 72440120 165.000,00 

Freie Förd. Darlehen § 16f SGB II (1) i.V.m (2) S.1-5 72440121 10.000,00 

Eingliederung von Langzeitarbeitslosen § 16e inklusive Coaching 72440022 0,00 

Teilhabe am Arbeitsmarkt §16i SGB II  LKZ und WBK inklusive Coaching 72440390 240.000,00 

Ganzheitliche Betreuung § 16k SGB II 72440420 25.000,00 

Freie Förderung §16f SGB II Projektförderung + UWP 72440122 1.060.000,00 

Projektförderung §16h SGB II (U25) 72440123 230.000,00 

BAE §74 SGB III i.V.m. §16f SGB II 72440180 1.285.000,00 

Maßnahmen zur Aktivieeung & berufl. Eingl. § 45 SGB III inklusive Fahrtkosten 72440101 3.920.237,00 

Einstiegsqualifizierung § 54a SGB III 72440150 60.000,00 

Eingliederungszuschuss für Menschen mit Behinderung § 90 SGB III 72440040 70.000,00 

Teilhabe Menschen mit Behinderung am Arbeitsleben § 112 SGB III 72440190 25.000,00 

Begleitende Hilfen Selbstständiger § 16c SGB II 72440140 5.000,00 

Begleitende Hilfen Selbstständiger § 16c SGB II Darlehen * 72440141 5.000,00 

Vermittlungsbudget § 44 SGB III 72440090 450.000,00 

Einstiegsgeld §16b SGB II 72440130 15.000,00 

Reisekosten §59 / 309 SGB III 72440340 5.000,00 

AGH §16d SGB II 72440030 335.000,00 

Weiterbildungsgeld § 87a (2) SGB III 72440410 10.000,00 

EGZ §88 ff SGB III i.V. m. §16(1) Nr. 5 SGB II 72440070 300.000,00 

Summe EGT 2026 8.215.237,00 
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Hinsichtlich § 16 i SGB II wollen wir in geringem Umfang neue Förderfälle umsetzen.  

Unter den gegebenen Voraussetzungen halten wir vor allem folgende Angebote für die 

derzeitigen Herausforderung für relevant und werden diese auch in 2025 anbieten:  

▪ Das Angebot „Beratung mobil“, durchgeführt durch die GWAB mbH. Es ermöglicht 

Kund*innen, die keine Termine im KJC wahrnehmen, wieder an das Hilfesystem 

anzubinden. Häufig sind es gesundheitliche Problematiken, die dazu führen, dass sich 

Terminversäumnisse häufen.  

 

▪ Weitergeführt werden soll auch die „Zukunftsschmiede“ bei der GWAB mbH, die für 

einen Großteil unserer Kund*innen ein zielgerichtetes Angebot darstellt und durch den 

modularen Aufbau dem Sinne des Bürgergeldes entspricht.  

Bereits in der Umsetzungsplanung befindet sich ein neues modulares Angebot für Frauen 

(„SOPHIA“). Mit innovativen Ansätzen möchten wir Frauen und Alleinerziehende nachhaltig, 

unter Berücksichtigung der gesamten Person, in Beschäftigung oder Ausbildung (auch 

Teilzeit) vermitteln. Schwerpunkte sind unter anderem die Befähigung im Bereich der 

Digitalisierung und die Stärkung der Resilienz. Dies sehen wir, aufgrund unserer 

Kund*innenstruktur und der deutlich geringeren Integrationsquote von Frauen, als wichtiges 

Angebot.  

Mit „Bleib in Bewegung“ haben wir zudem kürzlich ein Angebot für arbeitsmarktnahe 

Kund*innen geschaffen, die nach dem holländischen Modell der Werkakademie aufgebaut ist 

und Jobcoaching und Empowerment als Ziele hat. Die Arbeit erfolgt in Kleingruppen. 

Praxisanteile und innovative Ansätze (z. B. virtuelle Betriebsbesichtigungen o. ä.) sollen dabei 

eine hohe Bedeutung haben.  

Für geflüchtete Menschen werden wir auf das bewährte Angebot „JobAct to connect“ 

zurückgreifen und es wieder für unsere Kund*innen mit Fluchthintergrund anbieten (siehe auch 

Kapitel 4). In dem Projekt ist vorgesehen, dass die Teilnehmenden zusammen mit einem 

Theaterpädagogen selbständig ein Bühnenstück von der Idee bis zur Premiere umsetzen. 

Parallel dazu durchlaufen die Teilnehmenden ein Bewerbungsmanagement und begeben sich 

auf die Suche nach Praktikum-, Ausbildungs- und Arbeitsplätzen. 

Wir planen zudem ein Angebot für unsere Neukund*innen sowie für Kund*innen, die bereits 

einen Nebenverdienst ausüben und dabei unterstützt werden sollen die vorhandene 

Beschäftigung auszubauen.  

Mit einer Arbeitsgelegenheit „Digital Coaches“ werden Kund*innen, durch fachlich qualifizierte 

Anleiter*innen, zu Grundlagen digitaler Kompetenzen geschult. Mit dieser Vorbereitung 

können die Teilnehmer*innen ihrerseits Workshops für Kleingruppen anbieten und individuelle 

Beratungen durchführen. 

Unser beschäftigungsbegleitendes Coaching bei der Zukunftsschmiede wollen wir weiter 

aufrechterhalten und aktiv bewerben. Diese wird sich an Kund*innen in geförderten 

Beschäftigungsverhältnissen, wie § 16i/e SGB II und AGH-Teilnehmende richten, aber auch 

an Kund*innen in sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen oder in 520 €-

Jobs, die weiteren Unterstützungsbedarf haben, um eine langfristige Integration in den 

Arbeitsmarkt zu ermöglichen.  
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Darüber hinaus wird die Coachingmaßnahme bei der GSM GmbH, als ein „Beschäfti-

gungsvorbereitendes Coaching“ weitergeführt. Es stützt sich auf die individuelle Situation der 

Teilnehmenden und kommt sowohl bei aufsuchender Beratung als auch bei Beratungen durch 

den Träger zum Einsatz. 

Arbeitgeber*innen werden, durch Eingliederungszuschüsse, bei der Einstellung von 

Kund*innen des KJC unterstützt.  

Auch Arbeitsgelegenheiten nach §16d SGB II werden 2026 weitergeführt. 

Wir fördern weiterhin, im Rahmen einer Ko-Finanzierung, das Angebot STABIL der Diakonie 

in Dillenburg für Menschen mit Suchterkrankung. Dort stehen 5 Plätze für Kund*innen im SGB 

II-Bezug zur Verfügung. 

Für schwer zu erreichende Jugendliche (§ 16h SGB II) wird das Projekt CharLi des BWHW mit 

8 Maßnahmeplätzen in Wetzlar und 7 in Dillenburg fortgeführt. 

Die individuelle Förderung von Kund*innen im Rahmen des Vermittlungsbudgets (§ 16 SGB II 

iVm. § 45 SGB III), der freien Förderung nach § 16f SGB II, zur Unterstützung der 

Selbstständigkeit (§ 16c SGB II) oder zur Gewährung von Einstiegsgeld bei Aufnahme einer 

sozialversicherungspflichtigen Tätigkeit stellen wir weiterhin zur Verfügung. 

Angebote der außerschulischen Ausbildung, u. a. Einstiegsqualifizierungen (§ 54a SGB II) und 

außerbetriebliche Berufsausbildung in kooperativer und integrativer Form (§ 76ff. SGB III) 

stehen weiterhin zur Verfügung. 

Wir beteiligen uns, in Form von Ko-Finanzierungen, außerdem an weiteren Angeboten zur 

Ausbildung oder zur Ausbildungsvorbereitung für benachteiligte Jugendliche, wie z. B. 

Produktionsschule Erdbach bei der GWAB mbH und ein Qualifizierungsangebot der 

Königsberger Diakonie im Kloster Altenberg. 

 

4. Operative Schwerpunkte 

Die operativen Schwerpunkte für das Jahr 2026 richten sich an den finanziellen Ressourcen 

des KJC, an den Bedarfen des regionalen Arbeitsmarktes und an der Struktur des 

Bewerber*innenpotentials aus.  

▪ Die Integration von Frauen und Alleinerziehenden steht, wie in den vergangenen 

Jahren, im Fokus. Ein besonderes Augenmerk gilt weiterhin der verstärkten Beteiligung 

von Frauen, sowohl bei der Aktivierung als auch der Integration. Das bedeutet konkret, 

dass wir bei den Maßnahmen eine Beteiligung von Frauen im Umfang ihrer 

Betroffenheit im SGB II anstreben und die Beteiligung von Frauen an terminierten 

Beratungsgesprächen auf mindestens 50% festgelegt haben. Aber auch in den 

regelmäßig stattfindenden Auswertungsdialogen wird die Integrationsbeteiligung von 

Frauen diskutiert, um Verbesserungspotenziale abzuleiten.  

 

▪ Die sofortige Integrationsunterstützung und -orientierung wird weiterhin bei 

Neukund*innen direkt bei der Antragsstellung initiiert. Dies soll mit frühzeitigen und 

persönlichen Orientierungsgesprächen, durch die zuständigen Mitarbeitenden erreicht 
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werden - aber auch durch eine zeitnahe Anbindung der vermittlungsnahen 

Neukund*innen an den Arbeitgeberpersonalservice. 

 

▪ Die bewährten Strategien zur Aktivierung von langzeitarbeitslosen Menschen werden 

fortgeführt. Dabei spielen auch stabilisierende Angebote eine Rolle, die in der 

mittelfristigen Perspektive auf eine Integration in den ersten Arbeitsmarkt abzielen. 

Wesentliche Werkzeuge sind modulare Angebote, aber auch weitere Förderungen, 

z. B. Arbeitsgelegenheiten, die künftig auch mit einer zusätzlichen Unterstützung im 

Sinne eines individuellen Coachings angeboten werden. 

 

▪ Wir nutzen die beteiligungsorientiere Arbeit (Sozialraumorientierung) zur 

Weiterentwicklung unserer operativen Prozesse. Um unsere Arbeit in diesem Sinne 

weiterzuentwickeln fand im September 2024 ein Workshop zum Thema 

Sozialraumorientierung statt. Ziel war es, die derzeitigen Aktivitäten sichtbar zu 

machen, ein einheitliches Verständnis zu entwickeln und unsere Arbeit im kommenden 

Jahr zu fokussieren. Entstanden ist u. a. ein Tag der Sozialraumorientierung, der in 

allen Teams im Bereich 7 genutzt wurden und z. B. dazu dienen kann, bestehende 

Projekte zu bewerten oder neue Projekte zu planen. Für 2026 gilt es, die Angebote 

aufgrund der gewonnenen Erkenntnisse weiterzuentwickeln und zu verstetigen.  

 

▪ Im Jahr 2026 führen wir die Datenqualitätstage - an denen die Mitarbeitenden die 

Datensätzen von Kund*innen nach festgelegten Kriterien überprüfen, um den 

Integrationsprozess mit einer guten Datenqualität unterstützen zu können - weiterhin 

1x monatlich durch.  

 

▪ Für Kund*innen, die nach einer Maßnahmeteilnahme oder nach einer 

berufsqualifizierenden Weiterbildungsmaßnahme mit neuen Kenntnissen und 

Fertigkeiten für den Arbeitsmarkt verfügbar sind, setzen wir das 

Absolvent*innenmanagement ein, um die Integrationsprozesse zu beschleunigen, d. h. 

standardisierte Abläufe für Kontakte zu den Kund*innen - während und nach der 

Teilnahme. Dem kommt – bezogen auf die Förderung der beruflichen Weiterbildung 

durch die Agentur für Arbeit nochmal eine besondere Bedeutung zu.  

 

▪ Der Arbeitgeberpersonalservice (AGPS) wird berufskundliche Veranstaltungen für die 

Mitarbeitenden anbieten. Zudem wird der AGPS regelmäßig und verbindlich 

Außendienstkontakte bei den heimischen Arbeitgeber*innen durchführen. 

 

▪ In Planung sind weiterhin die Messe „Perspektive 2026“, „Perspektive Zeitarbeit 2026“, 

die wir gemeinsam mit der Agentur für Arbeit durchführen. 

 

▪ Der AGPS wird an beiden Standorten und auch dezentral Gruppenangebote für 

Kund*innen anbieten. 

 

▪ Die Prüfung passender Vermittlungsvorschläge wird einen größeren Stellenwert in den 

regelmäßigen Beratungsgesprächen haben.  

 

▪ Ein Führungskräfte-Workshop sowie eine Dienstversammlung werden auch in 2026 

durchgeführt. 
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▪ Die Einrichtung eines Kund*innenbeirates ist in Erarbeitung und soll in 2026 finalisiert 

werden. 

 

▪ Teamtage, das Gesundheitsmanagement und Angebote der Geschäftsleitung zum 

Austausch mit den Teams runden das Angebot ab. 

 

In diesem Jahr wurden die Schwerpunkte für 2026 mit folgenden internen Akteur*innen 

erarbeitet:  

▪ Controlling 

▪ Team 81 (Maßnahmemanagement) 

▪ Beauftragte für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt 

▪ Jede Teamleitung aus dem Bereich Vermittlung 

▪ Jeweils ein*e Berater*in pro Team aus dem Bereich Vermittlung 

 

 

Zentrale Erkenntnisse sind:  

▪ Sprachförderung muss, aufgrund unserer Kund*innenstruktur, einen hohen Stellenwert 

bei unseren Angeboten haben. 

 

Hierfür prüfen wir die bisherigen Anteile in unseren Angeboten und passen das Angebot den 

Bedarfen an. Darüber hinaus werden wir in 2026 wieder das Projekt „JobAct to connect“ 

durchführen.  

 

▪ Wir benötigen ein Angebot zur Erstellung von Bewerbungsunterlagen, dass zu den 

Bedarfen unserer Kund*innen passt 

o Hier gilt es das bestehende Angebot umzugestalten oder ein neues Angebot zu 

etablieren.  

 

▪ Reduzierung der Wartezeiten 

o Bei unserem zentralen Angebot – der Zukunftsschmiede – bestanden zeitweise 

Wartezeiten von etwa einem halben Jahr. Hier gilt es durch ein verändertes 

oder erweitertes Angebot Wartezeiten deutlich zu reduzieren. 

 

▪ Ausweitung der Angebote rund um das Thema Gesundheit 

o für Personen mit gesundheitlichen Einschränkungen halten wir bereits jetzt 

Angebote vor, die in der Regel ebenfalls lange Wartezeiten haben. Hier prüfen 

wir weitere Aufstockungsmöglichkeiten, werden aber andere Angebote, die 

ebenfalls für die Zielgruppe nutzbar sind entsprechend bewerben. 

 

▪ Individuelle Angebote schaffen 

o für das kommende Jahr wird jedes Team ein Budget für individuelle 

Einzelfallangebote (im Rahmen eines AVGS) erhalten. Die Inanspruchnahme 

wird von den Teamleitungen nachgehalten.  
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▪ Angebote für gut ausgebildete Geflüchtete Menschen 

o für die Zielgruppe haben wir nicht immer ein passendes Angebot. Im 

kommenden Jahr werden wir diese Zielgruppe noch stärker in den Fokus 

nehmen und interne und externe Unterstützungsmöglichkeiten (in 

Gruppenform) prüfen. 

 

▪ Einführung eines Sofortangebots für Neukund*innen 

o ein spezielles Angebot für unsere Neukund*innen wird als notwendig erachtet 

und trägt dazu bei, dass bei bestehenden Angeboten Wartezeiten verkürzt 

werden. Daher planen wir den Einkauf eines entsprechenden Angebots.  

 

4.1. Interne Prozesse 

Innerhalb der Beratungsgespräche gilt es mit den Kund*innen als Ergebnis der Beratung einen 

Kooperationsplan abzuschließen. Eine Steigerung des Anteils an abgeschlossenen 

Kooperationsplänen bildet weiterhin einen Schwerpunkt. Die Veränderungen durch die 

erneute Reform bleiben abzuwarten. 

 

Folgende bewährte Projekte bzw. Angebote wollen wir weiterhin umsetzen:  

▪ Projekt „Gemeinsam in …“  

▪ JOBS-Workshops für Kund*innen 

▪ Gruppenangebote, durch den AGPS 

▪ Teilnahme und Mitarbeit bei Angeboten im Sozialraum; z. B. beim Familienfest im 

Westend  

▪ Gesundheitsförderung im Westend und Niedergirmes 

▪ Teamprojekte in einzelnen Teams sollen weiterhin ermöglicht werden, zudem soll 

eine Transparenz über Projekte in anderen Teams zur Verfügung gestellt werden 

▪ Inhouseberatung der Suchthilfe 

▪ Inhouseberatung der Migrationsberatung 

▪ Inhouseberatung der Psychosozialen Beratung 

 

5. Akteur*innenlandschaft 

Das KJC begreift sich als Teil der kommunalen Landschaft. Dieses Selbstverständnis ist 

Grundlage für die Ausübung der „Option“ durch den Lahn-Dill-Kreis und hat sich in der Praxis 

bewährt. Das KJC weiß, dass häufig weitere Begleitumstände der Kund*innen mit in den Blick 

genommen werden müssen, um ein Verständnis der Gesamtsituation zu erhalten und 

Lösungen gemeinsam zu entwickeln.  

 

Das KJC ist in seiner Akteur*innenlandschaft fest verankert und kann auf etablierte Kontakte 

zurückgreifen. Wir bewerten die aufgebauten Kooperationen als gut und werden sie weiter 

ausbauen und vertiefen. 
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Netzwerke und eine gute Zusammenarbeit gibt es insbesondere in folgenden Themenfeldern: 

 

▪ Regionalentwicklung/ Arbeitsmarkt 

▪ Wohnen   

▪ Junge Menschen U25 

▪ Familien- und Gleichstellungsförderung 

▪ Soziale Integration 

▪ Zusammenarbeit kommunaler Träger 

▪ Kooperation mit Kommunen im Lahn-Dill-Kreis  

▪ Gesundheit  

 

6. Maßnahmen der internen Organisationsentwicklung 

Die Mitarbeiter*innen sind für die Geschäftsleitung die wichtigste Ressource für die 

erfolgreiche Arbeit mit den Menschen im Kreis. Die Herausforderungen der letzten Jahre 

(Corona, Ukraine, Energiekosten, Einführung von Bürgergeld) waren und sind belastende 

Faktoren. Aus diesem Grund setzt das KJC für 2026 weiterhin ein Augenmerk auf die interne 

Organisations- und Personalentwicklung. Wir sehen dies als einen stetigen Prozess.  

 

Für 2026 stehen weitere Aktivitäten an: 

▪ Der Abschluss einer Dienstvereinbarung „Mobilität“ ist in Planung. Mit dieser sollen 

Themen im Zusammenhang mit Nachhaltigkeit fokussiert werden, aber auch die 

Attraktivität des KJC als Arbeitgeber gesteigert werden.  

 

▪ Aufgrund der positiven Erfahrungen, sowohl für unsere Mitarbeitenden als auch für 

unsere Kund*innen, werden wir den Ansatz individueller Projekte in den Teams 

zukünftig fest verankern und fortführen. 

 

▪ Die Digitalisierungsbeauftragten in unserem KJC forcieren die Umsetzung der 

Digitalisierungsstrategie. 

 

▪ Durch die Auflösung der Erstberatung zum 01.01.2026, gilt es den geänderten 

Prozess zu etablieren.  

 

▪ Die Weiterentwicklung unserer Infotheken zu einem Servicepoint, inklusive 

Selbstbedienungsterminals. 

 

▪ Die Einführung einer Online-Terminierung. 

 

▪ Weiterhin ist zu erwarten, dass sich die Herausforderungen bei Flucht und 

Migration, bedingt durch den Krieg in der Ukraine, den Konflikt im Nahen Osten 

und die Fluchtbewegungen aus Drittstaaten, weiterhin auf hohem Niveau bewegen. 

 

▪ Eine konsequente Bewerbung unserer Online-Angebote, v. a. des Serviceportals. 
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Zudem gilt es unsere Strategie 2030 weiter zu verfolgen. Zentrale Kernelemente sind:  

▪ Balance zwischen Gesetz, Organisation, Mitarbeitenden und Kund*innen 

▪ Fokus auf digitale Integration und moderne Dienstleistungen 

▪ Nachhaltige Arbeitsmarktintegration als zentrales Ziel 

All unsere Aktivitäten und Veränderungsprozesse sollen auf eines der Ziele der Strategie 2030 

einzahlen.  

 

7. Ausblick 

Das Kommunale Jobcenter Lahn-Dill hat in den vergangenen Jahren seinen Beitrag zur 

Unterstützung von Menschen in schwierigen und herausfordernden persönlichen Umständen 

geleistet. Dieser Aufgabe werden sich unsere Mitarbeitenden auch im Jahr 2026 mit hohem 

Engagement widmen – bei allen Unwägbarkeiten, die die zukünftige wirtschaftliche und 

gesellschaftliche Situation mit sich bringt. 


